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Waren SP-Leute zu alt?
Die SP Küsnacht hat auf einem
Nebenschauplatz ein Debakel
erlitten. Die Suche nach Gründen.

Küsnacht. – Wenn es um das Richten in
schwer wiegenden Strafsachen geht, hat
die SP Küsnacht in Zukunft kaum mehr Ge-
wicht. Unter den 13 kantonalen Geschwo-
renen, die die Gemeinde stellt, ist mit dem
66-jährigen Ueli Häfeli nur noch ein Ver-
treter der Sozialdemokraten. Und auch er
wurde nur knapp gewählt. 16 Kandidaten
hatten sich zur Wahl gestellt, 3 mussten am
Sonntag über die Klinge springen. 2 von ih-
nen, Ernst Kündig und Harriet Scheibli, wa-
ren bisherige SP-Geschworene.

Wirkt sich da vielleicht die grosse natio-
nale SP-Wahlschlappe vom Wochenende
auch auf den kleinen Geschworenen-
Schauplatz Küsnacht aus? «Das ist be-
stimmt mit ein Grund, warum ich nicht ge-
wählt worden bin», ist Harriet Scheibli
überzeugt. Doch viel wichtiger scheint der
68-jährigen Schauspielerin und Hausfrau,
die 20 Jahre lang in der Küsnachter Sozial-
kommission mitgewirkt hatte, ihr Alter.

«Ich habe selber auch Jüngere und Partei-
lose gewählt», sagt sie – weil parteilos in
ihr das Gefühl von Neutralität wecke. Die-
sem Gefühl mögen auch andere Wähler
gefolgt sein: 5 von 6 neuen Geschworenen
sind parteilos

Auch Ernst Kündig sieht den Grund für
seine Nichtwiederwahl nicht im nationalen
Abwärtstrend der SP. «Es liegt eher am Al-
ter», mutmasst der 63-jährige Lehrer, der
auch Mitglied der Küsnachter Schulpflege
ist. Er war während vier Jahren kantonaler
Geschworener und kam in dieser Zeit ein-
mal zum Einsatz – bei einem Tötungsdelikt.

SP-Gemeinderat Gerhard Fritschi gibt
die Geschworenen-Wahlniederlage seiner
Partei ebenfalls zu denken. Aber auch er
kommt zum Schluss, dass wohl eher das
Alter als die Parteizugehörigkeit eine
Rolle gespielt habe: «Ich kann es mir nicht
anders erklären.» Dazu komme, dass Küs-
nacht für die SP ohnehin ein schwieriges
Pflaster sei. Das habe mit der Dominanz
der Freisinnigen zu tun. «Wenn die FDP
einen Kandidaten aufstellt, wird der im-
mer gewählt», so Fritschi. In der Tat: Die
ersten vier Geschworenen sind FDP-
Vertreter. (ale)

Schweizer Musiker rocken in Zollikon
Am ersten Wochenende im
November geben sich Stars und
Newcomer der Schweizer
Rockszene ein Stelldichein im
Gemeindesaal Zollikon.

Zollikon. – Das Swissartistmusic.ch-Festi-
val ist zum festen Bestandteil der Schwei-
zer Musikszene geworden. Am 2. und 3. No-
vember treffen sich in Zollikon zum fünften
Mal bekannte Bands und Newcomer der
schweizerischen Musikszene. Standen in
früheren Jahren bekannte Namen wie Span
und Toni Vescoli auf der Bühne, setzt der
Verein Swissartist Musicfestival Erlenbach
dieses Jahr vermehrt auf junge Bands, de-
nen er ein Sprungbrett bieten will.

Die Band Pink Sugar, die schon letztes
Jahr mit ihrem Auftritt überzeugt hat, wird
das Festival eröffnen. Danach werden Ni-
naus mit der Frontfrau Gerlinde für Stim-
mung sorgen. Oncle Floyd wird den ersten
Festivalabend stilgerecht abrunden.

Am Samstag kommen Liebhaber von
Blues, Rock’n’Roll, Boogie und Rockabilly
auf ihre Rechnung. Durch den Abend führt
die Sängerin und Tänzerin Marlène Cha-
rell, die sich schon als Moderatorin des
Eurovision Song Contest einen Namen ge-
macht hat. The Fires wird den Abend mu-
sikalisch eröffnen. Mit einem Durch-
schnittsalter von 13 Jahren sind sie die
jüngste Rock-’n’-Roll-Band der Schweiz.
Sie spielten als Vorgruppe von Polo Hofer,
der ihnen eine grosse Zukunft voraussagte.

Seelen-Sound gibt es danach von Walt’s
Bluesbox mit dem Bluesharp-Artisten Wal-
ter Baumgartner. Die Band weiss, wie tra-
ditioneller, swingiger, jazziger und funki-
ger Blues klingen muss. Hamp Goes Wild,
bekannt als der Schweizer Jerry Lee Lewis,
wird mit seinen Gästen Dave Ruosch und
Dano Paladini mit Rock’n’Roll, Rockabilly
und der Boogie-Session an zwei Pianos den
Höhepunkt des Festivals setzen. (TA)

Swissartistmusic.ch-Festival, 2./3. Novem-
ber, ab 20 Uhr im Gemeindesaal Zollikon.
Vorverkauf benützen.
www.swissartistmusic.ch.
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Oncle Floyd (oben) und Ninaus treten am ersten Festivalabend auf.

Natur auf dem Netz

Das Naturnetz Pfannenstiel hat unter
www.naturnetz-pfannenstiel.ch eine neue
Homepage eingerichtet. Hauptaufgabe des
Projektes ist es, die Ziele des Naturschutz-
Gesamtkonzeptes des Kantons Zürich und
die ökologische Vernetzung laut regiona-
lem Richtplan umzusetzen. (TA)

Männer üben Singen

Zumikon. – Der Männerchor Zumikon
lädt zu einem 21-teiligen Gesangskurs für
Männer ein. Die Lektionen finden jeweils
donnerstags von 19.30 bis 21.30 Uhr im
Schulhaus Farlifang statt. Beginn ist über-
morgen. Der Höhepunkt wird ein Konzert-
auftritt am 13. April 2008 sein. Interessierte
Sänger sind willkommen. Der Kurs kostet
insgesamt 90 Franken. (TA)

Gründung der IG
Blockbau Schweiz
Hombrechtikon. – Vor zehn Tagen trafen
sich die Naturstammhausbauer der ganzen
Schweiz in Hombrechtikon, um einen Ver-
ein zu gründen. Roger Porrenga wurde zum
Präsidenten der Interessengemeinschaft
(IG) Blockbau Schweiz ernannt. Deren Ziel
ist es, den Blockbau aus Naturstämmen bei
Behörden, Bauherren und Architekten be-
kannter zu machen. Die IG bietet nun die
erste gemeinsame Plattform, um die tradi-
tionelle Bauweise einheitlich zu fördern.

Der Blockbau erlebte in der Schweiz in
den letzten zwei Jahrzehnten einen kon-
stanten Aufschwung. Vor allem die ökolo-
gische Bauweise aus Rundholzstämmen
spricht viele Leute an. (TA)


